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„Aus den Tannen " werden fortgesetzt von allen Agenten,
Austrägerinnen , sowie von der Geschäftsstelle entgegen¬
genommen.

Re Regiekmtgmllänmg
Bei vollem Haus fand am Dienstag um 2 Uhr im Reichstag

die Vorstellung der neuen Reichsregierung und die Bekanntgabe
der Regierungserklärung durch Reichskanzler Dr. Luther statt
Er führte , anfangs durch Zurufe der Kommunisten gestört , im
wesentlichen aus:

Di« letzt dem Reichstag oorgestellte Reichsregierung ist ge-
« 8H einem Auftrag des Herrn Reichspräsidenten gebildet wor¬
den. Um ein parlamentarisch gestützte, wenn auch nunmehr vo«
einer Minderheit de Reichstages getragene Reicherem ernng zw
ftaudeznbriugen, haben sich die Fraktionen des Zentrums, der
Deutsche» Bolkspartei, der Deutsch-demokratische» Partei und der
Bayer. Bolkspartei zu einer Koalitionsregierung der
Mitte zusammengeschlossen. Os wird Sache des Hauses sei«,
darüber r« entscheiden, ob es der Aufnahme der sachlichen Arbeit
durch diese Minderheitsregierung die Vertrauensgrundlage ge¬
ben will . Schon am 19. Januar 1925, als ich dem hohen Hause
eine Mehrheitsregierung vorstellen durfte, habe ich um die Mit¬
hilfe auch der auherhalb der Regierung stehenden Parteien nach¬
gesucht, die in staatsbejahender Gesinnung praktische Mitarbeit
leisten wollen. Die Regierung, die ich heute vorrustellen berufen
bi», ist als Minderheitsregierung auf die Mithilfe
nicht zur Regierung gehörender Parteien grundsätzlich angewie¬
sen. Sie erbittet diese Mithilfe, damit sie in einer
schwierige » anhenpolitischen Lage und einer wirtschaftlichen
Krise von größtem Ansmah die Geschäfte des Reiches sachge-
mäh und rum Nutzen des Volkes führen kan« . In der Auhe n-
politik wird der Weg, den die Reichsregierung zu gehen hat, ^
durch de« am 1. Dezember 1925 in London abgeschlossenen Ver¬
trag von Locarno und durch die allgemeinen Richtlinien, die ich
in meiner Reichstagsrede vom 23. Nov. 1925 ausgesprochen habe,
bestimmt . Die wichtigste Entscheidung der Reichsregierung wird !
den EintrittDeutschlandsindenVölkerbnndbe- !
treffen. Die jetzt zurückgetretene geschäftsfiihrende Reichsregie¬
rung hat gemäh der Entschließung des Reichstages vom 27. Nov.
1925 unablässig an der weiteren Auswirkung der Abmachungen !
von Locarno gearbeitet, insonderheit zugunsten des besetzten Ge-
bietes. Ich nehme an, daß die bevorstehende Beratung des !
Haushaltplanes des Auswärtigen Amtes zu eingehender Aus - s
spräche überhaupt Gelegenheit geben wird. Meinerseits möchte -
ich heute nur auf eine Frage Hinweisen , die zur Zeit im Mit¬
telpunkt der Erörterung steht. Das ist die F r ag e d er B es a t- !
rungsstärkeinder zweiten und dritten Zone. Hierüber hat
die dem hohe« Hans bekannte Note der Botschafterkonserenz vom
14. Nov. 1925 vorgesehen , daß eine fühlbare Ermäßigung der !
Truppenra- l eintreten soll und zwar so, daß die künftige Be-
satznugsstärke sich den Rormalziffer« nähert. Der Begirff der r
Rormalriffern kann nicht anders anfgefaßt werden als gleich- >
bedeutend mit dem Begriff der deutschen FriedenspräsenzstSrke
in de« in Betracht kommenden Gebieten, wie seinerzeit in der s
amtlichen deutschen Veröffentlichung ohne Widerspruch der in s
der Botschafterkonserenz vertretenen Mächte hervorgehoben wor - I
den ist. Dem entsprechen die Schritte der deutschen Regierung !
in Vieser Frage. Die Verhandlungen hierüber mit den ?
beteiligten fremden Regierungen sind in lebhaftem Gang. !
Die Reichsregierung gibt sich der Erwartung hin, daß sie ebenso !
wie dies in einer Reihe bereits erledigter Fragen geschehen ist, z
r» dem von uns gewünschten Ergebnis führen . k

Was die Innenpolitik betrifft, so verweise ich wegen §
der grundsätzlichen Stellungnahme der Reichsregierung zu den s
Fragen der Verfassung und zu den Beziehungen zwischen Reich -
und Ländern auf die Erklärung, die ich am 19. Januar 1925 °
in diesem Hause abgegeben habe. Auf diese Erklärung berufe ich ?
Mich auch wegen der grundsätzlichen Regierungseinstellung zn s
Beamtentum und Beamtenrecht und zu den Fragen unserer auf /
christlicher Grundlage beruhenden Kultur. Auf dem Gebiet der !
Schulpolitik wird die Reichsregierung die Lösung anstre - !
den, unter Wahrung der in der Verfassung gewährleisteten Ec- ;
wisseussreiheit und unter Berücksichtigung der Elternrechte . Die
Reichsregierung gedenkt, eine Verbesserung unserer Wablgc-
setzgebung ernsthaft in Angriff zu nehmen . Die vermsgens-
rechtlicheAuseinandersetzung mit früheren regie¬
renden fürstlichen Familien bedarf einer möglichst
baldigen reichsgesetzlichen Regelung, wobei die Reichsregierung ,
dem deutschen Volk die Unruhe einesBolksentscheids ^
ersparen möchte. Die gesamte Regierungs - und Vermal- ;
tnngstätigkeit, ganz gleichgültig, ob es sich um die Weiterver- !
folgung der allgemeinen Reformgedanken , um grobe , gesetzgebe« s
rische oder sonstige Pläne , oder um die laufende Arbeit handelt, >
mnß von dem Grundsatz ausgehen, daß die öffentlichen Ausga- >
be« auf ein Minimum herabzusetzen sind . Der feste Wille zu sol- -
cher Sparsamkeit, der seine Wurzel in stärkstem vaterländischem ^
Verantwortlichkeitsgefühlfindet, muß sich , wenn wir einen Aus - '
we« aus der Bedrängnis der Eeaenwart finden sollen , nicht nur

rn der Verwaltung des Reiches , sondern in gleicher Stärke auch
bei den Ländern und Gemeinden auswirken. Die Lage, in der
die Reichsregierung die Geschäfte des Reiches übernimmt, ist ge¬
kennzeichnet durch eine Wirtschaftskrise von außerordent¬
lichem Ausmaß. Ihre Ueberwindung ist dringendste Aufgabe der
Gegenwart. Es bedarf dazu der Aufbietung aller geistigen und
sittlichen Kräfte, der ganzen Arbeitsamkeit und Sparsamkeit un¬
seres Volkes. Die Regierung ihrerseits wird mit allem Ernst
und allem Nachdruck auf finanzwirtschaftlichem und nicht zuletzt
sozialpolitischem Gebiet alles tun müssen, was möglich ist, um
die Erstarkung der Wirtschaft zu fördern und die Not weitester
Bolkskreise zu lindern. Alle Bemühungen um Verminderung
der öffentlichen Abgaben finde« auch bei größter Beschränkung
der Ausgaben ihre Begrenzung in den durch die Verarmung
unserer Wirtschaft geschaffenen Tatsachen und in den Belastun¬
gen , die wir infolge unserer Eesamtlage aus uns nehmen muß¬
ten. Gerade deshalb aber ist die Erhebung jedes Ueberma-
bes an Steuern sorgfältig z« vermeiden und sind Härten
nach aller Möglichkeit auszugleichen, damit die Eesamtbelaftung i
wirtschaftlich tragbar und sozial gerecht ist. Die Reichsregierung i
wird demgemäß mit der durch die Lage der Wirtschaft geböte- i
«e« Beschleunigung auf der Grundlage des bestehenden Systems I
sich um den Abbau wirtschaftshemmenderund damit preisver» «
teuernder Steuern weiter bemühen , deren Schwere letzte» En- !
des die breite Masse der Bevölkerung trifft. Um auch in die - z
sem Zusammenhang die Eigenverantwortung der Länder und
Gemeinden zu stärken, sollen für die Einkommen st eueram
1. April 1927 die Ueberweisungen durch Zuschläge abgelöst
« erden. Dabei ist aus finanziellen und wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten im Auge zu behalten, daß die einzelnen steuerlichen Lei¬
stungen in einem richtigen Verhältnis zueinander bleiben müs¬
se«. Daß ungedeckte Ausgaben nicht geleistet werden dürfen
und keinerlei Hinabgleiten in inflatorische Maßnahmen in
Frage kommen kann, ist selbstverständlich.

Die Bereitstellung von öffentlichen Geldern für die Bele¬
bung der Wirtschaft ist naturgemäß sehr eng begrenzt
»nd darf grundsätzlich den Rahmen einer produktiven Erwerbs¬
losenfürsorge nicht überschreiten . Die Reichsregierung müßte
mit Beschleunigung die bäuerliche und Arbeitersiedlung in der
volksarmen Teilen des Ostens fördern . Die allgemeinen Sied¬
lungspläne sollen hierdurch nicht berührt werden . Für die
Förderung des Wohnungswesens sind der Reichs¬
regierung Beratungen, die mit Vertretern d :r Landesregierun¬
gen kürzlich im Reichsarbeitsministerium staitgefunden haben,
wertvoll. Namentlich müssen M. 2e gefunden werden, der nicht
abruleugnenden Ileberteucrung des Bauens zu begegnen. Di«
Reichsregierung hofft, von den Landesregierungen bei der Ver¬
wendung der Hauszinssteuer in diesen Bestrebungen unterstützt
zu werden und bemüht sich ihrerseits besonders um die Erleich¬
terung erststelliger , langfristiger Hypothekarkrcdite . Ueberhaupt
wird die Reichsregierung mit aller Energie auf eine Besserung
der Marktlage der Wirtschaft hinarbeiten. Unsere Wirtschaft
braucht billigen und langfristigen Kredit.

Die Reichsregierung denkt d "bei besonders an die Land¬
wirtschaft, deren Notlage sie mit grober Sorge verfolgt
Durch die bereits in der Durchführung begriffene Kreditaktiou
der Golddiskontbank wird der Landwirtschaft über die Renten- ?
bankkreditanstalt ein beträchtlicher Zwischenkredit alsbald zuge- j
führt werden . Die Regierung ist sich darüber klar, daß mit Kre - !
diten allein nicht geholfen werde« kann, wenn nicht gleichzeitig !
auch mit anderen Mitteln die Landwirtschaft e^ r ^ ssähig ge- s
macht wird. Maßnahmen zur Behebung der allgemeinen Not !
in der Landwirtschaft sind in Vorbereitung und sollen in Ver¬
bindung mit den verschiedenen landwirtschaftlichenOrganisatio- ^
nen betrieben werde ». Wenn es auch hier» genau wie in ande¬
ren Wirtschaftskreisen , ein Allheilmittel nicht gibt, so ist di«
Reichsregierung doch davon durchdrungen , daß die Erhaltung
und soweit irgend möglich auch die Steigerung der Produktions-
fähigkeit der Landwirtschaft eine Lebensfrage des deutschen Vol¬
kes ist. !

Neben die notwendige Stärkung des inneren Marktes tritt
mit gleicher Bedeutung das Erfordernis einer Steigerung
derAusfuhr. Die gesamten Handelsvertragsverhandlungen,
die ohne Unterbrechung fortzusetzen sind, müssen mit dem Ziel
geführt werden , rur Befruchtung des allgemeine« Wirtschafts¬
lebens die Wiederherstellung eines lebhaften Warenaustausches
auf der Welt zu ermöglichen . Hierbei muß in erster Linie dar¬
auf hingewirkt werden , daß die leider noch teilweise bestehende
Schlechterstellung deutscher Waren im Vergleiche mit den Waren
anderer Länder auf ausländischen Märkten beseitigt wird. An¬
gesichts der hohen Zölle, die im Ausland vielfach gelten, müs¬
sen die deutschen Zölle bei den Verhandlungen dazu verwendet
werden , unter Wahrung der deutschen Lebensnotwendigkeiten
den Gesamtstand der europäischen Zölle möglich herabzudrücken.
Auch außerhalb der Handelsverträge wird die Reichsregierung
jeder ernsthaften Absicht einer Annäherung der einzelstaatlichen
Wirtschaften durch allgemeine zwischenstaatliche Abmachungen
zu verwirklichen , mit aller Kraft fördern . Die Reichsregierung
ist weiter bereit, zu prüfen , ob und wie in Fortsetzung schon er- -
griffener Maßnahmen die deutsche Ausfuhr auf neuartigen We- -
gen erleichtert werden kann. Die besonderen Verhältnisse, di « s
sich aus außergewöhnlichen Entwicklungen der Wirtschaftslage !
in anderen Ländern ergeben haben und für die einzelnen deut - !
scheu Wirtschaftszweige, so besonders für Kohle und Eisen sehr k
fühlbar geworden sind , erfordern die besondere Aufmerksamkeit -
der ReiLsregierung.

Soweit die schwere Wirtschaftskrise » die wir durchalufe «, eine
allgemeine Krise ist, wüsten die Hemmungen beseitigt werden,
die der Selbstheilung durch die wirtschaftlichen Eigenkräfte noch
entgegenstehen . Dabei denkt die Reichsregierung nicht an ein
überspanntes Eingreifen der Behörden; sie ist aber davon über¬
zeugt , daß die schon vor längerer Zeit wirksam eingeleitet«
Preissenkungsaktion mit Nachdruck fortgesetzt werden
muß, um die Wirtschaft von übermäßigen Preisbelastungen zu
befreien und dadurch gerade auch die gesunden Kräfte, sowohl
der Großwirtschaft wie des gewerblichen Mittelstandes , in ihrer
Lebensfähigkeit zu stärken. Besonders wichtig ist die alsbaldige
Verabschiedung eines Gesetzes über die Beseitigung der
Geschäftsaussicht. Die Reichsregierung erblickt in der
Durchführung von Maßnahmen, die die deutsche Gesamtwirtschaft
von allen Ursachen der lleberteuerung befreien, eine unerläß¬
liche Voraussetzung für den Wiederaufstieg Deutschlands. Sie
ist sich bewußt , daß der Erfolg ihrer verwaltungsmäßigen und
gesetzgeberischen Maßnahmen in vielen Hinsichten sehr wesent¬
lich von der freiwilligen Mitarbeit der Erwerl Stände abhängt.
Die zuriickgetretene Reichsregierung hat diese Mitarbeit in er¬
heblichem Umfang gefunden. Das neue Kabinett wird in glei¬
chem Sinne Weiterarbeiten. Es ist bereit, wegen der zu ergrei¬
fenden Einzelmabnahmen auch die im Gang befindlichen gesetz¬
geberischen Entwürfe mit den Vertretungen der Erwerbsstände
erneut zu erörtern. Der unverrückbare Zweck der Preissenkungs-
Maßnahmen neben der Gesundung der Wirtschaftslage ist die
Erleichterung der Lebenslage der Arbeiter und der sonstige» Be¬
völkerungsteile mit geringem Einkommen.

In Erfüllung einer besonderen Aufgabe der Sozialpolitik wird
die Reichsregierung ein Arbeiterschutzgesetz einbringen,
das die Bestimmungen über Arbeiterschutz einheitlich zusammen,
faßt und die Arbeitszeit neu regeln wird. Die Reichsregierung
hält die von den früheren Regierungen wegen der Ratifikation
des Washingtoner Abkommens abgegebenen Erklärungen auf¬
recht . Das Inkrafttreten einer international geregelte» Arbeits¬
zeit in Deutschland muß vo« dem gleichzeitigen Inkrafttreten in
England, Frankreich und Belgien abhängen. Auch das einheit¬
liche Arbeiterrecht bedarf der tatkräftigen Förderung durch dir
Reichsregierung, die zu diesem Zweck das zurzeit dem Reichsrat
vorliegende Arbeitsgerichtsgesetz weiter verfolgen wird. Die ge¬
setzliche Regelung der Erwerbslosenfürsorge ist ange¬
sichts der groben Zahl der Erwerbslosen mit Beschleunigung zu
betreiben. Bor wenigen Wochen sind dir Bedingungen für die
Verzinsung und Tilgung der Reichsdarlehen für Notstandsar¬
beiten an die Kommunen und anderen Verbände wesentlich er¬
leichtert worden . Auch ist der Anteil des Reiches und der Län¬
der an den Kosten dieser Arbeiten erhöht worden . Ihre beson¬
dere Aufmerksamkeit wird die Regierung der Kurzarbeiter¬
frage als dringender Frage des Tages zuwenden und fest¬
stellen » ob eine Linderung der Not der Kurzarbeiter möglich ist
unter gleichzeitiger Ausschaltung der wirtschaftlichen Nachteil«,die von der Kurzarbeiterunterstützung befürchtet werden . Die
Regierung hofft bestimmt , daß sich eine solche Lösung finden
läßt und dem Reichstage eine entsprechende Vorlage alsbald un¬
terbreitet werden kann.

Das Gebot der Stunde ist, mit dem klaren Ziel der Wieder»
» usrichtungderdeutschenWirtschaft und des d eu t-
sche » Volkes nach innen und nach außen praktische Maß¬
nahmen in sachlicher Arbeit zu ergreifen. Lassen Sie uns an di«
gemeinsameArbeitamDienstedesBaterlande»
gehen , um die großen Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage
z« überwinden. Le entschlossener und geschloffener alle Teile de»
Volkes diese Arbeit unterstützen , je eher wird Deutschland wie¬
der die Stellung in der Welt erreiche«, die der Größe »ud Tüch¬
tigkeit seines Volkes gebührt.

Die Rede des Reichskanzlers , die gerade eine halbe Stunde
dauerte , wurde am Schluß mit dem Beifall der Mitte begrübt,
während von den Kommunistenund auch von den Völkischen Zi¬
schen ertönte. Ordnungsrufe erhielten Abg . Söllein , Thälmann,
Schneller und Seckert. Höhnisches Lachen erregte der Passus, in
welchem der Reichskanzler von der notwendigen Einsetzung aller
geistigen und sittlichen Kräfte sprach . Die Kommunisten riefen:
So seht ihr aus . So seht ihr aus . Bei der Erwähnung der So¬
zialpolitik riefen sie : Was habt Ihr denn bis jetzt getan? Schafft
die Lohnsteuer ab ! Präsident Löbe mußte sehr oft die Glocke
schwingen und unter Androhung schärferer Maßnahmen die Kom¬
munisten zur Ruhe auffordern . Als der Reichskanzler die Frage
der Fürstenabfindungenbehandelte, rief ein Pölkischer : Wo blei¬
ben die Juden ? ( Heiterkeit .) Als der Reichskanzler seine Rede
beendet hatte und das Zischen der Kommunisten und Völkischen,
sowie der Beifall der Regierungsparteien beendet waren, bean¬
tragte Abg . Schultz-Bromberg (Dn .) , daß ein deutschnationaler
Antrag, der verschiedene Voraussetzungen für den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund aufzählt, mit der Besprechung
der Regierungserklärung verbunden werde.

Unter grober Heiterkeit standen für diesen Antrag sämtlich«
in der Regierung nicht beteiligte Parteien auf , sodaß er An¬
nahme fand.

Abg . v . Graefe (Völk .) beantragt, daß die Besprechung der
Kanzlererklärung sofort vorgenommen werde . Gegen Kommu¬
nisten und Völkische wird dieser Antrag jedoch abgelehnt und
gemäß dem Vorschlag des Präsidenten Löbe beschlossen, die Be¬
sprechung der Regierungserklärung am Mittwoch nachmittag
1 Uhr beginnen zu lassen.
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Neuer vom Lage
Die politische Debatte im Reichstag

Berlin » 26 . Jan . Nach einem Beschluß des Aeltestenrats
des Reichstages soll die politische Debatte nur zwei Tage
dauern , sodaß Donnerstag abend die Abstimmungen über
die vorliegenden Anträge stattfinden können. Die Rede¬
zeit für jede Fraktion beträgt nur eineinhalb Stunden . Am
nächsten Samstag , Montag und Dienstag finden keine Ple¬
narsitzungen statt.

Reichsgerichtspräsident Dr. Simons über Südtirol
Berlin , 26 . Jan . Im Rahmen der Vortrüge in der Ver-

waltungsakademie besprach der Präsident des Reichsgerichts
Dr . Simons in seiner Vorlesung auch völkerrechtliche Fra¬
gen über das Recht der Minderheiten . Er kam auch aus die
Südtiroler Frage zu sprechen und unterzog die rechtliche
Lage einer streng wissenschaftlichen Untersuchung . Italien
Habs zwar keinen Minderheitenvertrag unterzeichnet, abex
die italienische Regierung Hab« bei der Uebernahme Süd¬
tirols in feierlicher Form eine liberale Behandlung der
neuen Untertanen deutscher Abstammung zugesichert. Auch
der Völkerbund habe in seiner Tagung von 1922 eine all¬
gemeine Resolution gleichen Inhalts , die sich in ihrer An¬
wendung unzweifelhaft auf Italien bezogen habe, gefaßt . ;
Und tatsächlich habe dann auch die italienische Regierung j
bis zum Herbst 1923 diese liberale Politik in Südtirol inne - j
gehalten. Erst im Oktober 1923 habe durch die Erlasse des j
Präfekten von Trient die neue Jtalienifierungspolitik ein- <
zesetzt . Reichsgerichtsprästdent Dr . Simons kam zu dem -
Schluß » daß unzweifelhaft in Mißachtung feierlicher Ver- s
Brechungen durch Italien auch völkerrechtlich eine Ber - s
letzung geltenden Rechts gegeben sei. ^

Rechtsausschuß und Fürstenabfindung §
Berlin , 26. Jan . Im Rechtsausschuß des Reichstages wur- !

den die Beratungen über die Fürstenabfindung in den Län - j
dern erledigt . Der Vorsitzende , Abg . Dr . Kahl , entwickelt« )
den Plan für die Generaldebatte dahin , daß zunächst das !
Sperrgssetz besprochen werden soll. Würde dieses Gesetz im !
Ausschuß angenommen, dann müßte es vorweg ins Plenum
gehen und dort ohne Aussprache über den gesamten Kom¬
plex der Abfindung schnell erledigt werden. Der Ausschuß
beschäftigte sich dann zunächst mit dem Sperrgesetz.

Die Räumung der nördlichen Rheialaudzone
Berlin , 26 . Jan . Die Nachricht , daß ein Teil der nörd¬

lichen Rheinlandzone auch nach dem 28 . Februar besetzt
bleiben soll, entspricht , wie die Blätter erfahren , nicht dev
Tatsachen . Nach der Note der Votfchafterkonferenz vom 18.
November soll bis zum 20 . Februar die Räumung auf all«
Fälle beendet sein.

Russisch -chinesischer Bertragskompromiß
Moskau» 26. Jan . Wie die Telegraphenagentur der Sow¬

jetunion aus zuverlässiger Quelle erfährt , wurden am 24
Januar vom sowjetrufsischen Generalkonsul in Mukden und
dem Außenkommissar der drei chinesischen Ostprovinzen kurz
gefaßte Grundsätze eines Abkommens unterzeichnet, deren
wesentlicher Inhalt folgender ist : Der Direktor der Ost¬
chinabahn, Jwanoff , sowie alle Beamten und Arbeiter der
Ostchinabwhn , welke von den mandschurischen Behörden an¬
läßlich des Konfliktes wegen der Ostchinabahn verhaftet
wurden , werden freigelassen . Der normale Eisenbahnver¬
kehr wird wiederhergestellt. Die Frage der Entschädigung
für die durch Maßnahmen der mandschurischen Behörden s
während des Konfliktes angerichteten Schäden wird den s
Gegenstand eines weiteren gemeinsamen Beschlusses bilden, s
Das Volkskommissariatdes Auswärtigen erhielt bereits di« i
Meldung , daß di« Freilassung Jwanoffs erfolgt ist. ^

„Die Brandstifterin"
Roman von ErichEbenstein

62) (Nachdruck verboten.)
Es ist Allerseelentag, da hat ste's hinausgetrieben aus

der Traisen nach Feistring , damit sie doch auch ein paar
Vaterunser betet für ihre Verstorbenen. Aber sie ist mit
Absicht spät gekommen» damit sie niemand trifft und unge¬
stört beten kann in der leeren Kirche . Nun steht sie aus und
geht hinaus auf den Kirchhof , um noch die Gräber der El«
<«rn aufzusuchen , ehe sie sich wieder auf den Heimweg macht.

Nur wenige Gräber find geschmückt , denn der Bauer fei¬
ert das Andenken seiner Toten nur in der Kirche . Aus dem
Mesnerhaus schimmert schon Licht. Jula bleibt stehen und
starrt lange darauf hin . Fremde Leut« Hausen jetzt darin.
Aber ihr war es einmal die Welt . Das Schönste und Beste
»on ihrem Leben — die Trennung von ihm — hat sie darin
erlebt . . .

Di« Gräber der Eltern liegen ganz rückwärts an der
Mauer . Die Hügel sind eingesunken , braunes Gras , vom
Reif verbrannt , wuchert darauf und darüber wölbt sich das
schleierartige Dach einer Traueresche , gelbe Blätter über die
Hügel streuend.

Jula hat es nicht bemerkt , daß ihr schon di« ganz« Zeit
Her, feit sie den Ort betreten hat , ein Menfch gefolgt ist.
Während sie in der Kirche betet«, stand er draußen und
wartete . Und als sie zwischen den Gräbern ging, folgt« er
Hr aus der Fern«. Jetzt , wo sie sich umwendet» um den
Heimweg anzutreten , steht er plötzlich vor ihr.

Eie prallt erschrocken zurück.
„Großreicher . . . du? Wie kommst denn du auf einmal

daher am Friedhof "
, stammelt sie dann verwirrt.

Er lächelt ein bißchen verlegen und zugleich ei» bißchen
schalkhaft.

„Schau, du — ich könnt sagen , daß ich mir auch wioder
einmal das Platz ! da unter der Eschen Hab ' anschauen wol¬
len , wo ich einmal so viel schöne Zeit verbracht Hab ' . . .

jAber ich mag dich nit anlügen . Herkommen bin ich . weil ich

Württembergischer Landtag.
Der Landtag hat Dienstag nachmittag um 4 llhr seine Voll¬

sitzungen wieder ausgenommen . Dem üblichen Bild gaben zwei
stattliche Blumensträuße ein etwas feierliches Gepräge , dis aus
den Tischen der Abgeordneten Dr . Sieber und des Abg . Keil
standen und die vom Landtag gestiftet wurden aus Anlaß ihrer
25jährigen Zugehörigkeit zum württ. Landtag. Präsident Kör¬
ner würdigte in sehr anerkennenden Worten die Fülle von Ar¬
beit , die beide Jubilars als Abgeordnete und als Mitglieder der
Regierung geleistet haben und dankte ihnen namens des Land¬
tags für ihre aufopfernde Tätigkeit zugleich mit dem Wunsche,
zur weiterer Rüstigkeit und Gesundheit der beiden Abgeordneten
Abg . Dr. Sieber dankte in kurzen Worten für diese Anerken¬
nung und Freundlichkeit , während Abg . Keil sich brieflich ent¬
schuldigt hatte, da ihn Arbeiten im Reichstag an der Teilnahme
verhindern.

Nunmehr ging man an die Erledigung der Tagesordnung, auf
der zunächst eine ganze Reibe von kleinen Anfragen standen.
Dies Rede - und Antwortsviel nahm etwa eine Stunde in An¬
spruch . Dann kam für die ungewöhnlich zahlreichen Tribünen¬
besucher eine Enttäuschung . Sie wollten Fürstenabfindung. Nach
der Tagesordnung wäre es möglich gewesen , daß die große An¬
frage der demokratischen Partei wegen der Auseinandersetzung* it dem Haus Württemberg sofort behandelt würde . Die Re¬
gierung hat sich aber dazu nicht entschlossen, sondern dafür einen
späteren Zeitpunkt Vorbehalten . So kam man sofort zur Erledi¬
gung des Gesetzes betreffend Bürgschaft des Staates gegenüber
dem Deutschen Auslandsinstitut in Höhe von 200 00 Mk ., die die¬
ses Institut braucht, um die wesentlich höheren Baukosten ge¬
genüber dem Voranschlag bestreiten zu können . Dieses Gesetz
hätte , das bat Abg . Scheef in einer kurzen, aber sehr ein¬
drucksvollen Rede gegenüber dem Kommunisten Schneck sehr gut
zum Ausdruck gebracht, ohne jede Debatte einmütig angenommen
werden .müssen. Der Abg . Schneck (Komm .) sah Gespenster,'es handle sich beim Auslandsinstitut um verkappte monarchi¬
stische Bestrebungen und außerdem um eine Versorgungsanstalt
für frühere Offiziere. Das Lächerliche dieser Behauptung wurde
von dem Abg . Pflüger , Dr. Beißwänger, Dr. Eg si¬
tz a a f, Bock und von dem Abg . Scheef dargelegt, der darauf
hinwies, welche Bedeutung gerade bei der heutigen Bedrückung
des Deutschtums im Ausland der ersprießlichen Arbeit des Aus¬
landsinstituts zukomme und man müsse seine Tätigkeit fördern,
wo man könne. Auch der Finanzminister trat lebhaft für die
Gewährung der Bürgschaft ein und so wurde dem Gesetz mit al¬
len Stimmen gegen die der Kommunisten zugestimmt.

Längere Auseinandersetzungen gab es sodann bei dem Gesetzbetr. Auszahlung der Lehrergehälter durch den Staat , an Stelle
der Gemeinden . Diese Aenderung ist teilweise als Sparmaß¬
nahme , d. b . als bessere Gestaltung des staatlichen Kassenwesensteils als Erleichterung der Gemeinden gedacht und das Gesetz
hat im Finanzausschuß insofern noch eine wesentliche Besserung
erfahren , als dort beschlossen wurde , auch die Lehrer an den Han¬dels- und Gewerbeschulen und den Frauenarbeitsschulen in diese
Neuordnung einzubeziehen . Eine Streitfrage ergab sich aber im
Plenum nun dadurch, daß der Abg . Dr. Beißwenger die nicht
hauptamtlichen Lehrer auszuschließen beantragt. Von den Abgg.
Hey mann und Scheef wurden dagegne allerlei gewichtige
Bedenken geltend , sowohl grundsätzlicher wie praktischer Art.
Scheef befürchtet ungute Zweifelsfragen und Auseinanderset¬
zungen zwischen Gemeinde und Staat und hat Bedenken , ob auf
diese Weise die Gemeinden die Vorteile haben werden , die an
sich möglich und notwendig seien . Nach weiteren Ausführungen
des Abg . Poll ich und des Finanzministers stimmte aber die
Mehrheit des Landtags der Einschränkung zu. Im übrigen wurde
das Gesetz angenommen gegen die Stimmen der Kommunisten.

Schließlich gab es noch eine lebhafte Auseinandersetzung über
die Verlegung des Exerzierplatzes vom Cannstatter Wasen aus
ein von der Stadt Stuttgart bereitzustellendes Gelände. Dann
macht der Präsident noch Mitteilung über die Beseitigung des
Streitfalles zwischen der sozialdemokratischen Landtagsfrsktion
und den Journalisten des Landtags, die durch Vermittlung des
Landtagsvorstandes erreicht wurde.

dich vor einer Stund zufällig im Ort gesehen Hab '
. War

grad beim Kirchenrvirt drtn , da Hab ' ich dich durchs Stuben-
senster gesehen , wie du übern Marktplatz gangen bist . Nach¬
her bin ich dir habt nach . . ."

„Mir bist . . . nach?"

„Recht ist 's mir schon . . . aber rvas werden die Leut
sagen , wenn . . ."

„Auf die Leut pfeif ich ! Hauptfach ist, daß du nix da-
mider Haft!"

Jula schweigt. In wunderlicher Beklommenheit schreitet
sie neben dem Großreicher her. Auch der Bauer spricht kein
Wort , bis sie die letzten Häuser des Ortes hinter sich haben,
Dann sagt er:

„Kennst wohl den alten Glauben , daß am heutigen Tag
die armen Seelen aus 'm Fegfeuer frei werden für einen
Tag und heimkehren dürfen zu den ihrigen und st« bitten
um Erlösung , gelt Jula ?"

„Freilich weiß ich das . . . bin ja deswegen heut in Kir¬
chen gangen , um für die armen Seelen zu beten."

„Na ja — schau, und so eine arme Seel geht halt jetzt
auch neben dir her ! Aber 's Beten allein hilft nit allemal ."

„Ist irrt recht, Großreicher, daß du mit heiligen Sachen
Spott treibst."

„Spott ? Ich ? Ja wieso denn?"

„Weil du doch keine arme Seel ' bist, sondern ein Mensch,
der lebendig ist . . ."

„So ? Weißt das so gewiß, Jula ?"

„Wie denn nit ? Gehst ja als Lebendiger neben mir her !"

„Kann sein — auswendig . Vom Leib red'
ich nit . Aber

di« Seel '
, stehst , die ist schon lang nimmer lebendig . . .

schon lang nimmer , strg' ich dir ! Ganz langsam haben sie
di« totgetreten — die Jahr und die Menschen . Da ein Tritt,
dort ein Tritt , bis st« sich nimmer wehren hat mögen . . .
War auch gut so. Denn wenn der Mensch inwendig nimmer
lebendig ist, nachher spürt er auch keinen Kummer mehr

! und merkts kaum , was ihm alles fehlt, und fühlt sich auf

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 27 . Januar 19267"

— Uebergang von der Grundschule in eine mittlere od«e
höhere Schule. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Durchdas Reichsgesetz, betreffend den Lehrgang der Grundschule
vom 18 . April 1925 ist bestimmt worden, daß im Einzelfalle
'besonders leistungsfähige Schulkinder nach Anhören des
Grundschullehrers unter Genehmigung der Schulaufsichts¬
behörde schon nach Mhriger Grundschulpflichtzur Aufnahme
in eine mittlere oder höhere Schule zugelassen werden kön¬
nen . Zur Durchführung dieses Gesetzes hat das Kultmini¬
sterium eine Verfügung erlaffen. Sie gründet sich im we¬
sentlichen auf die Richtlinien, die mit den übrigen Ländern
vereinbart worden sind und bestimmt im einzelnen, daß
Schülern und Schülerinnen , die die dritte Grundschulklaff«
besuchen , unter bestimmten Voraussetzungen der lieber tritt
in die erste Klaffe einer höheren Schule oder Mittelschule
gestattet werden kann . Die Anträge der Eriehungsberech,
trgten müssen bis spätestens 16. Februar unter Angabe der
Schule , in die das Kind übertreten soll, schriftlich beim
Klaffenlehrer der Grundschule gestellt werden. Die Auf¬
nahme, über die die zuständige Oberschulbehörde entschei¬det, erfolgt zunächst auf Probe . Die endgültig« Aufnahme
erfolgt im Laufe des Monats Juli auf Grund einer Auf¬
nahmeprüfung.

Nagold , 26 . Jan . (Vezirks-Bauern -Versammlung des
Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes .) Anläßlich des
Viehmarktes war die Versammlung gestern in die Traube
einberufen , doch ließ der Besuch zu wünschen übrig . Land¬
tagsabgeordneter Dingler , Calw , sprach über „Aufbau
oder Verfall der deutschen Wirtschaft ?"
Der Sinn der Rede war etwa folgender : Der Abbau ist je¬
dermann klar, man braucht nur die täglich erscheinenden
Konkurse zu lesen . Aufbau wird nur möglich sein, wenn
wir Ordnung schaffen im Inland . Dazu gehöre vor allem
der Abbau der Landesarbeitsämter , der Preisprüfungs¬
stellen, der Jugendpflegen u. a . m . Aber auch Pläne , wie
der Bau eines Neckarkanals, der ungeheuere Summen ver¬
schlinge , müssen zurückgestellt werden , zumal dieser auch eine
Konkurrenz für die deutsche Reichsbahn bilde , die an und
für sich schon , wie er letzthin bei einer Versammlung der
Reichsbahn gehört habe, vor dem Konkurs stehe, d . h . viel¬
mehr können die geforderten Millionen der gepfändeten
Reichsbahn nicht abgetragen werden und somit geht die
Reichsbahn in ausländische Hände über , da wir in Deutsch¬
land ja doch kein Geld haben , um die Aktien zu erwerben.
Weiter warnt Herr Dingler vor der Kreditaufnahme , die
schließlich zur Verpfändung des letzten deutschen rentablen
Eigentums , der deutschen Forsten , führen würde . Abgesehen
davon sei es für den Landwirt ein Ding der Unmöglichkeit»
die Zinsen , und wenn sie auch noch so gering seien , zu tra¬
gen und der Bauer müsse sich eben so sehr wie möglich ein¬
schränken und nach Möglichkeit kurz treten . Dem Vortrag
schloß sich trotz des mangelnden Besuches eine lebhafte De¬
batte an.

Haiterbach , 25 . Jan . (Hohes Alter .) Am letzten Frei¬
tag durfte Katharine Lamparter , dje Mutter des Toten¬
gräbers Wilh . Lamparter , körperlich und geistig verhält¬
nismäßig rüstig , ihren 91 . Geburtstag als älteste Einwoh¬
nerin Haiterbachs feiern.

- Calw , 26 . Jan . Der GemeindeverbandElek-
trizitätsw . Teinach hat an der neuen Altburger
Straße das Wohnhaus von Kaufmann Vüxenstein um den
Preis von 24 000 Mark erworben . Das Gebäude wurde
vor dem Kriege neu erbaut und kam auf etwa 40 000 Mark

die Letzt sogar ganz zufrieden . . .
" l

„So schaut 's aus in ihm"
, denkt sie traurig . „So hat '» ^

all die Jahre in ihm ausgeschaut? Und sie hat gemeint , er j
wenigstens wür ein glücklicher Mensch geworden .

'

„Ja , siehst, Jula , so war 's bei mir . Hab mich ganz zu¬
frieden gefühlt, bis daß ich's auf einmal gemerkt Hab'

, daß
meine arme Seele doch nur scheintot gewesen ist. Damals,
wie 's Feuer auf der Oedleiten auskommen ist, bin ich

'»
inne worden. Und von der Stund an , Jula , bin ich im Feg¬
feuer gesessen bis heut . . ."

„Mußt nit so daherreden , Großreicher! Schau, so arg
wird 's ja wohl nit gewesen sein in deinem Leben ! Haft
Weib und Kind gehabt und deinen schönen Hof . . ."

„Weib und Kinder und meinen Hof !" fährt er heftig und
bitter auf . „Wie der Bub war , weißt selber am besten!
Kein Tag , wo ich mich nit geschämt Hab' für ihn und heim¬
lich gekränkt, daß so einer mein Fleisch und Blut ist ! Und
die Mutter ? Muß ich dir 's erst sagen , Jula , was das heißt»
leben neben einem Menschen , den man nit mag? Hast e»
ja selber probiert . Mußt wissen , wie das ist . An den Hof , ja
da Hab' ich mich angeklammert . . hat mich ja genug gekostet,
daß ich'n kriegt Hab '

. . . aber ist doch dur eine tote Sach',die einen nit entschädigen kann für das lebendige Glück,
das man hat hingeben muffen dafür !"

„Und die Rosel?"

»Ja — die Rosel freilich ! " Die Stimme des Großreicherwird weich. „Die wohl ist meine Freud ' und mein Stolz
gewesen , und so lang die Dirn mir gehört hat , Hab' ich auchnit gerechnet mit unserem Herrgott . Aber dann hat mir»
Schicksal ja auch die noch genommen! Erst der Beidler , nach¬
her der Goldner -Toni . . hat wohl alles so kommen müssenund ich beklag mich nit darüber . Muß froh sein, daß sie end¬
lich das richtige Türl zum Glück gefunden hat und mir so
einen braven Menschen wie'n Toni als Schwiegersohn zu¬
bringt . Aber die zwei bauen ihr eigene» Nest , und ich
was bleibt jetzt mir ?"

sSckluk kolat . )
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zu stehen . Zn das gekaufte Gebäude soll die Wohnung des
Direktors und ein Teil der Verwaltung verlegt werden . —
Das Stadtschultheißenamt klagt in einer öffentlichen Be¬
kanntmachung darüber , daß die Hausfrauen nur ganz sel¬
ten mehr ihre Einkäufe auf dem Wochenmarkte machen , son¬
dern bei hausierenden Verkäuferinnen einkaufen und da¬
durch oft höhere Preise bezahlen müssen als auf dem Markt,
wo eine Nachprüfung des geforderten Preises möglich ist.
Daß der Marktverkehr bei den Frauen nachgelassen hat,
kommt unter anderen Gründen davon her , daß bei der
Menge von Butter und wohl bald auch von Eiern die
Landfrauen , die Geld brauchen und dadurch gezwungen
sind , die Erzeugnisse abzusetzen , eine bestimmte Kundschaft
suchen und die Ware ins Haus liefern . Wenn sich diese
Hebung weiter einbürgert , geht es mit dem Marktoerkehr
naturgemäß abwärts.

Neubulach» 25 . Jan . Am gestrigen Sonntag feierte To¬
tengräber Auer Witwe geb . Schmidt ihren neunzigsten Ge¬
burtstag in guter geistiger und körperlicher Frische . Die
Jubilarin war stets gesund und erhielt sich ihre Gesundheit
trotz vieler Entbehrungen und großer Arbeitslast durch
langjährige Erfahrung in Anwendung von natürlichen
Heilmitteln bis zum heutigen Tage.

Pfalzgrafenweiler , 27 . Jan . (Marktverbot — Schikurs)
Der am 28 . Januar fällige Vieh - und Schweine¬
markt wird wegen der in Huzenbach ausgebrochenen
Maul - und Klauenseuche verboten. — Der von E.
Kimmerle Ende Dezember ausgeschriebene Schikurs fand
am Samstag und Sonntag statt . Etwa 10 Erwachsene und
20 Jugendliche hatten sich eingefunden . Die Hebungen un¬
ter Leitung von H . Rothacker wurden mit viel Interesse
ausgeführt . Auch wurde eine kleine Uebungsschanze er¬
baut und recht beachtenswerte Sprungleistungen an dersel¬
ben gezeigt. ^

Freudenstadt , 26 . Jan . Der Staatspräsident Bazille ist
am Dienstag in Freudenstadt eingetroffen ; er hat im Kur¬
haus Palmenwald Wohnung genommen . — Staatsprä¬
sident Bazille , der seit längerer Zeit an Grippe erkrankt
war , ist durch die Nachwirkungen dieser Krankheit genö¬
tigt , einen längeren Krankheitsurlaub zu nehmen.

Neuenbürg , 26 . Jan . (Siedlungskolonie für Tuberkulöse.)
Letzte Woche fand hier die Gründungsversammiung des
Vereins für Tuberkulösensiedlungen e. V . unter dem Vorsitz
des geistigen Urhebers Dr . E . Dorn -Charlottenhöhe bei
Laimbach statt . Der Verein bezweckt die Schaffung von
Siedlungskolonien für offen Tuberkulös« , di« überall in
Deutschland an klimatisch günstigen Orten im Anschluß an
bestehende Lungenheilstätten gegründet werÄen sollen.

Schramverg, 26 . Jan . (Festgenommener Zuchthäusler .)
In der Nacht auf Mittwoch letzter Woche gelang es der
hiesigen Kriminalpolizei , einen vor 2 )4 Jahren aus dem
Zuchthaus in Ludwigsburg entwichenen und bisher ver¬
schollenen, von hier gebürtigen Arbeiter in seiner elterlichen
Wohnung festzunehmen. Er hat noch 6 Jahre von einer
8jährigen Zuchthausstrafe zu verbüßen, die ihm wegen zahl,
reicher Einbruchsdiebstähle in Schramberg und Umgebung
zudiktiert worden war.

Talheim , OA . Tuttlingen , 26 . Jan . (Brand .) Das Säge¬
werk der Esbr . Jrion ist abgebrannt . Das Feuer fand in
den großen Holzvorräten reichliche Nahrung . Für die beiden
Wohnhäuser bestand keine Gefahr.

Riedlingen , 26. Jan . (Mordtat eines Zigeuners .) Letzten'Samstag abend schoß in Dürmentingen nach kurzem Wort¬
wechsel der 18jährige Zigeuner Johann Reinhardt aus
Hart» i . H . den 60jährigen Zigeuner Georg August Rein¬
hardt aus Sand i. E . mit einer Pistole in den Unterleib.
Trotz der sofortigen im Krankenhause vorgenommenen Ope¬ration erlag der Schwerverletzte seinen Verwundungen . Der
Täter verschwand nach dem Schuß in den nahen Waldungen.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Ministerialdirektor Kiep bleibt in seinem Amt . Die Nach¬richt, daß Reichspressechef , Ministerialdirektor Kiep nachBudapest als Gesandter gehen soll, entbehrt jeder Grund-läge . Ministerialdirektor Kiep ist vom Urlaub zurück undübernimmt wieder seine Dienstgeschäfte.
Zu den deutsch-polnischen Haadelsvertragsverhandlun-

gen. Der Austausch der deutschen und der polnischen Zoll¬wunschlisten fft , wie verabredet war , am 25. Januar er¬
folgt . Beide Delegationen werden zunächst die ihnen über¬
reichten Listen prüfey und dann in Einzelberatungen inder für die Zollfragen vorgesehenen Kommission aufnehmen.

Jtalinanisierung Südtiroler Stationsnamen . Wie die
„Innsbrucker Nachrichten" melden, ist durch ein Dekret die
deutsche Benennung der Eisenbahnstationen in Südtirol
verboten und die sofortige Entfernung der deutschen Na¬
menstafeln angeordnet worden . Das Ausrufen von deut¬
schen Etationsnamen hat zu unterbleiben . Bisher wäre«
auf den Stationsgebäuden und auch in den Fahrpläne«bie deutschen Stationsbezrichnungen »um Teil noch vor¬
handen.

Llebestragödle aus einem Rittergut . Aus dem Gute Gramzowm der Okermark fand der Gutsvächter Wähler den Sohn desGutsbesitzers Schönemann aus Groh-Liiben und seine eigenenoelden Töchter , die 15 und 18 Jahre alt find , erschossen auf.Schonemann war mit der älteren Tochter verlobt. Allem An-!wem nach bat er die beiden Mädchen und kiL selbst eriLoNe»
Ausschluß eines italienische« Professors . Der Osservator«

ind allen Gläubigen geboten wird, ihn zu meiden.
Abbruch der diplomatische» Bezieh»»- «« zwischen Gua¬

temala «ud Nicaragua . Aus Guatemala wird gemeldet,daß die Regierung di« diplomatischen Beziehungen zu Ni¬
caragua wegen der Wahl Chamorro » zum Präsidentenvon Nikaragua abgebrochen Hab«. Guatemala bei. a-^ o
diese Wahl als einen Borstoß gegen die bestehenden T. r«trage . -

Kandel und Verkehr»
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 28. Jan . Welze» mark . 242- 248:
/ mnm . 242- 24? : Rossen märk . 149—156 : vomm . 147- 454 : Sommer,
«erste 172—201 : Wintergerste 142—160 : Hafer märk . 157- 168 ; Wei.
zenmehl 32 .50 — 85,75 : Noggenmeht 22 .50 —24 .50 : Weizenkleie 11,25 bis
11,50 : Roggenkleie 9,75 - 10,25 ; Raps 340—345 ; Tendenz : uneinheitlich.

Frnchtvreise . Geislingen a . St . : Kernen 12- 18.20. Weizen
10.50- 12 .60, Hafer 7.80- 8.20 Gerste 9.50 — Ravensburg:
Korn 12 .50- 13. Besen 8.40- 8.70. Weizen 11 .30 - 11 .80, Roggen 8 .70
bis 9. Gerste 9- 9 .80. Haber 8. 40- 3. 75 ^7. — Reutlingen: Wei-
zen 11 —18 .50. Gerste 8— 10 .80, Haber 8—9, Alber Dinkel 8.50- 9.50
— Tübingen: Weizen 12- 13, Dinkel 8.50- 9. Gerste 9- 10, Haber
8—9 .// . — Ulm: Kernen 13 . 10— 18.50, Weizen 10.90- 12 .20, Roggen
7.60- 8.60, Geiste 8.40- 9.10. Haber 8.40—9 ^7 der Zentner.

Märkte
St Itgarter Schlacktvlebmarkt vom 26. Jan . Zugetrieben waren 5»

Ochsen , 27 Bullen , 270 Jungbullen , 270 Jungrinder , 160 Kühe. 845
Kälber , 1148 Schweine und 4 Schafe : unverkauft blieben : 15 Ochi .' n.
2 Bullen , 50 Jungbullen , 50 Jungrinder . 33 Kühe , 46 Kälber . 75
Schweine . Es notierten per 50 Klgr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 48- 45,
2 . 32—40 : Bullen 1. 45- 46, 2. 39—44 . 3 . 32 —37 : Jungrinber 1. 46—49s
2. 39—45, 3 . 30— 37 : Kühe 1. 28—38, 2. 16—26, 3 . 12 —16 : Kälber 1
72—75, 2. 64—70, 3. 54—60 : Meidemastschafe 64—67. vollsl. 34—58:
Schweine von 240- 808 Pfund 78—79 , von 200 - 240 Pfund 78—79, von
160—200 Pfund 76—77, unter 120 Pfund 72—75 : Sauen 58—75 : Ver¬
lauf : milbig, Ueberstand.

Mannheimer Grast - » nd Kleinviehmarkt vom 25, Jan . Handel mit
Grobvieh ruhig , langsam geräumt : mit Kälbern mittelmätzig . aus-
verkaust : mit Schweinen ruhig , Ueberstand . Preise für je 50 Älgr.
Lebendgewicht: Ochsen 20—52, Bullen 36—49 , Rinder und Kühe 15
bis 55, Kälber 50- 82. Schafe 24- 85, Schweine 64—87.

Karlsruher Bieümarkt vom 25. Jan . Verlauft wurden 50 Ochsen,
Preis 43—54 V7, 28 Bullen 42—49, 119 Kühe und Färsen 16—54. 43
Kälber 68—76, 806 Schweine 75 —84. Beste Qualität über Notiz be¬
zahlt . Tendenz : langsam . Der Markt wurde nicht geräumt.

Schwcinevreise . Ehingen: Ferkel 25— 35, Läuter 60—75, Mutter»
schweine 220—260 ^7. — Ellwangen: Saugschweine 30- 40, Läu-
fer 60 —70 >7. — Lauingen: Saugschwine 30—40, Läufer 50—75 . L.- R o s e il f e l d : Milchschweine 28—40 — Ravensburg:
Ferkel 25—38, Läufer 50—70 >7. — S a u l g a u : Ferkel 34—38, Läu¬
fer 84 >7 das Stück.

Bichyreis «. Ehingen: Karren 450—540 . Kühe 400—170, Kalbeln
500- 530, Jungvieh 180- 275 ^7. — Rosenfeld: Kühe 400—565.
Karren 600—1005, Ochsen 400—500, Kalbinnen 150—595, Jungvieh 110
bis 400 das Stück. — Ravensburg: Karren 41—16, Ochsen 42bis 45 Kühe 20—30. Kalbinnen 45—48. Rinder 40—46, Kälber 60- 66Mark für 1 Zrr . Lebendgewicht.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 25. Januar 1928. Auf¬
getrieben waren 295 Tiere und zwar : 13 Ochsen (unverkauft 2) ,
14 Kühe (7) , 21 Rinder (6) , 10 Fairen (2) , ein Kalb. 238
Schweine (.12 ) . Marktverlauf schleppend . Preise für ein Pfund
Lebendgewicht : Ochsen 1 . 46 bis 48 , Rinder 1 . 50 bis 53, Ochsen
und Rinder 2 . 42 bis 44 , Kühe 28 bis 38 , Farren 44 bis 52,
Schweine 82 bis 85.

Konkurse
Heinrich Schneider , Inhaber des Neckar Hotels in Heilbronn

und dessen Ehefrau Maria Schneider , geb . Summ
Friedrich Riefer, Kohlenhandlung, Vopfingen.
Max Pfaus , Tuchhändler , Mengen.
Ferd. Steck , Schuhfabrik , Tuttlingen.

Eefchiiftsaufsichten.
Kohlesmühle Creglingen, Fritz Dürr , Lreglingen.
Josef Steinacker , Schuhfabrik , Bopfingen.

Letzte Nachrichten.
Ein deutschnationaler Mißtrauensantrag im Reichstag.
Berlin , 26 . Jan . Die dsutschnationale Reichstagsfraktion

hat heute beschlossen, morgen im Reichstag ein Mißtrauens¬
votum gegen die Reichsregierung einzubringen.

Völkischer und kommunistischer Mißtrauensantrag.
Berlin , 26 . Jan . Der heute im Reichstag gegen die

neue Regierung eingebrachte Mißtrauensantrag der völki¬
schen Fraktion hat folgenden Wortlaut : „Der Reichstag
wolle beschließen : Die Reichsregierung besitzt nicht das Ver¬
trauen des Reichstages ; für den Fall der Ablehnung dieses
Antrags : Der Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Strese-
mann , besitzt nicht das Vertrauen des Reichstages .

"
Die völkische Reichstagsfraktion hat ferner folgenden

Antrag eingebracht , der mit der Besprechung der Regie¬
rungserklärung verbunden werden soll : Die Reichsregie¬
rung zu ersuchen:

1 . Mit Rücksicht auf die katastrophale Wirtschaftslage
und die wachsende Not des schaffenden Volkes alsbald die
Zahlungen aus dem Dawesplan einzustellen und die hierfür
bestimmten Summen zur Linderung der Not und der Ar¬
beitslosigkeit im deutschen Volk zu verwenden.

2. Mit Rücksicht auf das Ausbleiben der in Aussicht ge¬
stellten sogenannten Rückwirkungen des Locarnovertrags
von der Ermächtigung zum Eintritt in den Völkerbund kei¬
nen Gebrauch zu machen.

Die kommunistische Reichstagsfraktion hat folgenden
Mißtrauensantrag eingebracht : „Die Regierung Luther-
Stresemann besitzt nicht das Vertrauen des Reichstags .

"

Die Reichstagsdebatte.
Berlin , 27 . Jan . Wie die Blätter melden , haben die

Sozialdemokraten gestern noch keinen Beschluß darüber ge¬
faßt , wie sie sich zu dem gegen die Reichsregierung einge-

, brachten Mißtrauensvoten stellen werden . Die „Vossische
Zeitung " glaubt , daß man bei der Abstimmung über die

j Voten zu mindest mit einer Stimmenthaltung der sozial-'
demokratischen Reichstagsfraktion rechnen könne. Auch das
„Berliner Tageblatt " erklärt , daß die Sozialdemokraten im
gegenwärtigen Augenblick an einem Sturz kein Interesse
hätten . Wenn alle Mißtrauensanträge die Unterstützung

! aller Oppositionsparteien mit Ausnahme der Sozialdemo-
! traten finden würden , so könne , wie das erstgenannte Blatt

bemerkt, die Regierungskoalition mit Hilfe der Wirtschafts¬
partei noch immer eine geringe Mehrheit erzielen. Ob die
Regerungsparteien eine Billigungsformel für die Regie-

i rungserklärung einbringen werden , steht, den Blättern zu-
s folge, noch nicht fest. Zu erwähnen ist noch eine Notiz der

»täglichen Rundschau", wonach in der Aussprache des

Reichstags auch der Reichsaußenminister das Wort ergrei¬fen wird und zwar voraussichtlich nicht vor Donnerstag.
Verurteilte Landesverräter.

Breslau , 27 . Jan . Vor dem hiesigen Oberlandesgerichtwurde gestern gegen den kaufmännischen Direktor PaulFranz Kaul , Sohn eines Hamburger Senators , und dessenBraut Eetrud Schmidt aus Namslau , sowie dessen Vetter
Wilhelm Kaul aus Loebschütz verhandelt . Die Angeklag¬ten werden beschuldigt, sich im Inland u. in Polnisch-Ober«
schlesien des Verrats militärischer Geheimnisse und des Lan¬
desverrats schuldig gemacht zu haben . Die Öffentlichkeitwurde während der Dauer der Verhandlung ausgeschlossen.Direktor Kaul wurde zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jah¬ren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verur¬teilt . Gertrud Schmid erhielt 2 Jahre Gefängnis . Wil¬
helm Kaul wurde freigesprochen.
Die Hilfsaktion für die vom Eis eingeschlossenen Schiffe.Reval » 27 . Jan . Der russische Eisbrecher „Jermak " istmit vier Dampfern , unter denen sich auch der deutsche Dam¬

pfer „Klara Kunstmann " befindet , hier eingetrofsen . Die
Dampfer waren über vier Wochen im östlichen TM des
Finnischen Meerbusens vom Eise eingeschlossen . Der Kom¬
mandant des „Jernak " berichtete, daß sich die Eisverhält¬
nisse weiter verschlechtern. Zwischen den festen Eismassen
befänden sich Eisblöcke in Höhe bis zu 10 Metern , gegen die
auch der stärkste Eisbrecher nichts ausrichten könne. Der
Eisbrecher mußte wegen Knappheit an Feuerungsmaterial
zwei Dampfer bei Stenskaer zurücklassen.

Zur Frankenfälschungsangelegenheit in Ungarn.
Budapest , 27 . Jan . Der Wunsch der französischen Re¬

gierung , daß französische Vertreter bei den Verhören in der
Frankenfälschungsangelegenheit im Stadium der Vorerhe¬
bungen zugegen sein sollen , kann gewisse Komplikationen
zur Folge haben . Nach Paragraph 132 der Strafprozeß¬
ordnung darf nämlich niemand zugegen sein , wenn der Be¬
schuldigte bzw. Verdächtige im Laufe der Vorerhebungen
verhört wird . Unter solchen Umständen verstößt der Wunschder Franzosen gegen das Gesetz und die Staatsanwaltschaftkönnte dem französischen Verlangen nur stattgeben , wenn
sie das Gesetz verletzen würde . Das Gesetz gestattet nur in
gewissen Fällen die Anwesenheit von zwei gerichtlichen Zeu¬
gen beim Verhör eines Beschuldigten im Vorerhebungs¬
stadium . Der darauf bezügliche Wortlaut des Gesetzes ist
folgender : Wenn der Beschuldigte es ausdrücklich verlangtoder wenn der Staatsanwalt bzw . das die Vernehmungleitende polizeiliche Organ oder der Untersuchungsrichter
es im Interesse der Vorerhebungen für zweckdienlich erach¬ten , ist das Verhör im Beisein gerichtlicher Zeugen vorzu¬
nehmen . — Auf Erkundigungen einer Gerichtssaalkorre¬
spondenz erhielt sie von der Staatsanwaltschaft den Be¬
scheid , daß bisher nach dieser Richtung hin keinerlei Ver¬
fügung getroffen worden sei . Falls die Franzosen an ihrem
Verlangen festhielten , hätten sie dies im Wege ihrer Ge¬
sandtschaft dem Ministerpräsidenten mitzuteilen , der über
seine Entschließungen dann die Staatsanwaltschaft im Wegedes Justizministeriums verständigen werde.

Lokaltermin in Moabit.
Berlin , 27 . Jan . An der Stelle des Explosionsunglücksin Moabit fand gestern ein Lokaltermin statt , an welchemdie Staatsanwaltschaft , die Kriminalpolizei und Sachver¬

ständige teilnahmen . Auch der Lokaltermin ergab noch
keine Klarheit über die Explosionsursache. Zu ihrer Auf¬
klärung sollen neue Sachverständige hinzugezogen werden.

Bernrteitte Zuchthausausbrecher.
Berlin » 27 . Jan . Das Hamburger Schwurgericht ver¬urteilte gestern sechs Insassen des Zuchthauses Fuhlsbüttel

wegen schwerer Eefangenenmeuterei zu Zuchthausstrafenvon 3 bis 9 Jahren . Zwei der Meuterer waren s. Zeit bei
dem Ausbruchsversuch erschossen worden.

Schwerer Autounfall.
Berlin , 27 . Jan . Nach einer Vlättermeldung aus Hallea . S . stürzte in der Nähe von Volksstedt ein Kraftwageneinen 10 Meter hoen Abhang hinunter . Eine Frau wurde

sofort getötet und drei andere Insassen schwer verletzt.
Radio - und Urheberrecht.Wien , 27. Jan . Ein für Komponisten und Liedertext¬dichter interessantes Urteil fällte das Wiener Landesgericht.Bekannte Textdichter und Liederkomponisten, sowie Mufkk-verlage , darunter auch der Dreimaskenverlag in Berlin,hatten den Musikverleger Oskar Molitor wegen Verletzungdes Urheberrechts verklagt , da er ohne Genehmigung ihrebekannten Liedertexte für den Radio veröffentlicht hat.Das Landesgericht kam zu einem Freispruch, da nach dem

Urheberrecht Sammelwerke nicht unter den Schutz dieses
Gesetzes fallen , und auch ein Abdruck der Texte zum Zweckevon Radioauffiihrungen nicht unter das llrhebergesetz fällt.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdrück̂ e^ liteDelg.FL^ die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Geschäftliches.

Bon morgen ab wird gespart ! Wie oft ist im Haushaltdieser Entschluß schon gefaßt worden , und wie oft ist derschöne Vorsatz wieder ins Wasser gefallen . Am guten Wil¬len hats gewiß nie gelegen. Aber das Sparen ist eine Wis¬senschaft, die richtig erlernt sein will . Die Hausfrau würde
sich diese Lehre bedeutend erleichtern , wenn sie sorgfältigsich mit dem Studium der Warenkunde befassen würde.Zum Vesten, was die Wissenschaft der Hausfrau an moder¬nen Hilfsmitteln gebracht hat , gehört die „Rahma Marga-rnie buttergleich". Aus Milch und edlen Speisefetten her-gestellt, in einem Verfahren , bei dem von der Milchannahmebis zur fertigen Verpackung keine Menschenhand die Wareberührt , ist „Rahma buttergleich" an Güte des Geschmacksund an Nährwert der besten Molkereibutter gleich und ko¬stet nur SO Pfg . das halb « Pfund.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Die (Stadt -) SchaltheitzenSmter

wollen bestimmt bis 15 . Fsbcuar ds . Js . die Z rhl der im
Jahre 1925 verendeten (nicht notgeschlachteten ) Großvieh -
stücke, Pferde, Esel und Maulesel mitteilen.

Nagold, den 27 . Januar 1926.
Oberamt i Dr . Merkt.

Amtmann.

Großer
Juventur-

Ansverkanf
MP - bis 2 . Februar "M8

Die Preise sind teilweise bis zu 50 ° / ° herabgesetzt.
Auf sämtliche nicht herabgesetzte Waren wird ein
Rabatt von 10 0 gewährt

0

Einige Beispiele:
80 cm breit roh Baumwolltuch 70 , 80 , 90 Pfg

, „ , weiß „ 70 . 80 . 90 Pfg'
„ , blau „ SO . IM Pfg

80 cm weiß Haustuch
für Bettwäsche 100 . 130 Pfg

80 cm weiß Halbleinen 140 » 160 Pfg
160 cm weiß Haustuchs für 200 . 240 Pfg
160 cm weiß Halbleinen j Leintücher 240 Pfg
130 cm weiß Damast 210 Pfg
80 cm Larriert Bettzeug IM Pfg
124 cm » „ doppelbreit 150 Pfg
80 cm bedruckt Bettkattun 80 Pfg
130 cm „ » doppelbreitIM , 200 Pfg
45 cm Handluchzeug 60 , 70 Pfg
warme Bettücher 360 , 450 , 550 Pfg
abgepaßte Handtücher 70 , 100 Pfg

gestreift und karriert Flanell
70 , 80 . 90 Pfg.

116 cm breit Schurzzeug 120 , 140 , 160 Pfg.
80 cm breit Schürzensatin 140 , 150 , 160 Pfg.
80 cm breit Möbelkrepp für

Sofa - und Stuhlbezüge 150 , 160 Pfg.
75 cm breit farbechte Kleider¬

flanelle 130 , 150 , 170 Pfg.
90 cm breit halbwollene Kleiderstoffe

für gute Hauskleider 130 , 160 , 200 Pfg.
130 cm breit dasselbe 300 Pfg.
75 cm breit schwarz-weiß karrierte

Kleiderstoffe 80 . lOo Pfg.
75 cm breit farbige gestreifte Kleiderstoffe 100 Pfg.
80 cm breit gestreifte Dirndlstoffe 120 Pfg.
85 cm breit reinwollener Cheviot

in vielen Farben 160 Pfg.
130 cm breit reinwollener Cheviot 300 Pfg.
90 cm breit reinwollene Popelines

in vielen Farben 260 » 280 Pfg.
130 cm breit reinwollener Gabardin 420 Pfg.
Reinwollene farbige Kleiderstoffe gestreift und
karriert 300 , 400 , 5M Pfg.
130 cm reinwollene Kostüm - und Kleiderstoffe
statt Mk . 15 — Mk . 6 .— . 7.— , 9 .—

Reinwoll. Uaterrockflauelle, schwere
Qualität, gestreift und karriert Mk. 3 .—

80 cm Wollmusline 2 .50 , 300 Pf.

Es handelt sich hierbei nicht um sogenannte Ausver¬
kaufsware, sondern um meine guten, normalen Qualitäten.
Ich rate jedermann, von dieser günstigen Gelegenheit regen
Gebrauch zu machen und bitte um Besichtigung ohne jeden
Kaufzwang.

Paul Riiuchle,
Calw.

Frrstmt EyMßttle.

Mchsumholz»
ittklllls

schriftlichem Aufstreich

Am Donnerstag den 11.
Febr . 1926 nachmittags
2 '/, Uhr nach Eintreffen des
Postautos von Wildbad her
im Geschäftszimmer des
Forstamtes aus Staatswald
Rotforchen Langh. Fm:
69 I ., 187 II., 296 Hi .,
106 IV . , 51 V. ,9 VI . , Säg¬
bolz ; 10 I ., 21 II . , 10 IU.
Ta . u . Fi . Langh. Fm. :
387 I . , 201 II. , 101 III . ,
60 IV. , 59 V . , 17 VI.
Sägh . : 55 I., 29 II ., 11 Ul.
Klaffe. Losverzeichniffe und
Angebotsvordrucke von der
Forstdirektion G . f. H.
Stuttgart.

.Dec kleüiL Loco cxlLc Lrckzs
ZLSlL Acl. riuL 50 pfg.

OvllLL AuÜLLHLsriläL. LÜ)LL IAT6 KalKse DuttLLPLSis/

Stadtgemeinde Altensteig.

Die Lieferung von

1000 Stück Marksteinen und
100 Polygonsteine

für Feldbereinigung III sind im Submissionswege zu ver¬
geben. Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit
entsprechender Aufsicht versehen , spätestens bis Samstag,
den 30 . Januar, mittags 1 Uhr bei der UnterzeichnetenStelle einreichen, woselbst die Akkordbedingungen zur Ein¬
sicht aufliegen.

I . A . :
StadtSaumeister Henßler.

Bei genügender Beteiligung findetMitte Februar
in Nagold aus Wagen der Württ . Landesfahr¬
schule ein

l-
statt . Interessenten werden gebeten , sich schriftlich
oder telephonisch mit der
WM . KandcsschMk G . m. b. K.

Stnttgart -Taisburg
Ulmerstr. 196 / Tel . 40 760 und 41 606.

in Verbindung zu setzen.
Ausbildung auf eigenen Wagen werden jederzeit,

d. h . nach vorheriger Vereinbarung am Platze des
Kursteilnehmers vorgenommen.

Altensteig.M Karl
u . deren Freunde werden
auf DonnerstagAbend
zu einem gemütlichen
Beisammensein am

Karlstag
zuKarl Theurer»
Wirt , frdl . eingeladen.

Suche für sofort, wegen
Erkrankungmeinesseitherigen
ein älteres tüchtiges

Mädchen
Frau Maier , zur Krone,

Nagold.

Gestorbene:
Freudenstadt : Maria Haug,

geb . Fahrner 38 I.
Freudenstadt : SophieBliklen.
Fulda-Freudenstadt : Frau

FannyHaid , geb . Münster.
Neuenbürg :Fr. Anna Silber¬

eisen geb. Bauer, 63 I.

und BeUaufgarm
empfiehlt billigst

Mb KMMllll
Simmersfeld

äi» aitdorüiimto Linroidimg
tieiit kkeuinstisinus , ILKms
Lteiikeit, Oicdt unä Olleciei-vek bei bäenscd unü 14er.
Oroöeklssckebvl. 2.— uuä 4.—
I» cle» ^ potbeken ru -Uten»
Melk, Xaeolä unä kkslL-

Lrstenveiler.

EM- uud
PredWölhll

sind zu haben in der

V . Rieker'schen
Buchhandlung.

i-

Altensteig.
Todes-Anzeige.

Der Allwissende hat unseren kleinen

Gerhard
zu sich genommen.
Beerdigung Donnerstag 2 Uhr auf dem alten Friedhof.

Wir bitten von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen
und danken herzlich für jegliche Teilnahme.

Die trauernden Eltern:
Theodor Loeckleund Frau Lucie geb . Granzin.

« S0SI . »IL. 58IOS

NäLtt XI. I. LN rniI - LN OL « Vbl . 'r
tl - ck Hev uack Kairo, , eemelo - Lm mit

Oetexenkett ru

mit äen Vsmpkera rler regelmLbixen Oienste.

Il
Lu » t ° >>kre « n >I 6 « r «I>

tt ^viuöuiro / Li-sruiroLiuu e;

Nagold : Fkiedr. Zchmid , I

Neo-Ballistol-Klever -Armeeöl
ist Desinficiens

D .Ä .Pat . Deutsch . Pat.
Tötet alle Bazillen und heilt deren Folgekrankheiten '.
ULI ! ' lür innerlichen Gebrauch für Mensch und» Kleiutier.
. L V. Sr . pro 100 Stück ü 5.50 und 50 Stück

franko) , geschmacklos, ohne jegliche Nebenwir-
mtt^ elieI?ge? 8lüsstg

'
kL

'" ^ des Lflens

^
DeSlnfec. ion des gesamten Blntes und aller Haupt-organe : Nagen , Salle, Leber, Nilz , Blase, Meren , ver-dauungstractus , tzerz - S -H.rn : schnelle Wirkung, wohlbe-

^ Prospekte , Weltliteratur , gratis und franko . InApoth., Drog„ landw . Sesch , waffenhdlg . , sonst von Zabrik
Chem . Fabrik F . W . Klever. Köln.
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